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4.3 Pflege und Aufsicht

Es ist vorgesehen, ein Naturwaldreservat zu errichten, ähnlich der rund 30 bereits
bestehenden ETH-Reservate. Der Wald soll nach naturschützerischen Gesichtspunkten
gepflegt werden. Eingriffe aus waldhygienischen Gründen bleiben vorbehalten. Für
diese Massnahmen ist eine Kommission zuständig, in welcher der Bund (ETH-Institut
für Waldbau, Bundesamt für Forstwesen), der Staat Bern (Naturschutzinspektorat,
Forstinspektion Jura, Jagdinspektorat) und private Naturschutzorganisationen
(Schweizerischer Bund für Naturschutz, Naturschutzverband des Kantons Bern, Brünette-

Stiftung) als finanzielle Träger des Kaufes paritätisch vertreten sind.
Gemäss Schutzbeschluss wird die Aufsicht über das ganze Naturschutzgebiet der

Association Combe-Crède anvertraut, verantwortlich ist jedoch das Naturschutzinspektorat.

A. Bossert / D. Forter

5. DER NATURSCHUTZWERT DES LÖRMOOSES - VERSUCH EINER BEUR¬

TEILUNG AUS ARACHNOLOGISCHER SICHT

Das Lörmoos ist ein Hochmoorrelikt von etwa 5 ha Grösse, nordwestlich von Bern, auf
dem Gemeindegebiet Wohlen. Seine biologischen Werte wurden früh erkannt, was

bereits 1937 zur Unterschutzstellung führte. Dennoch hat sich das Gebiet seither stark

gewandelt: Das Hochmoor ist durch den eindringenden Wald auf zwei kleine
Restflächen zurückgedrängt worden (vgl. Luftaufnahmen). Die Entwicklung des Lörmooses
wurde von SCHMALZ (1977) nachgezeichnet. Die Vegetationsverteilung von 1980 ist
in Abbildung 11 wiedergegeben.

1930/31 wurde die Spinnenfauna des Lörmosses von M.HOLZAPFEL inventarisiert.

Dies ergab die selten vorhandene Möglichkeit, eine systematische Untersuchung
nach Jahrzehnten zu wiederholen und Veränderungen in der Zusammensetzung der
Fauna festzustellen. Weiter war eine kritische Auseinandersetzung mit dem Schutzziel

von 1937 („Das Reservat dient der Erhaltung der Moor-Flora und -Fauna") aufgrund
der vorliegenden Daten aus arachnologischer Sicht möglich.

Die ausführlichen Ergebnisse dieser Arbeit sind zu finden bei HAENGGI (1982):
Die Spinnenfauna des Lörmooses bei Bern - ein Vergleich 1930/1980, Mitt.
natforsch. Ges. Bern Bd. 39.

Das gesamte gesammelte Material ist im Naturhistorischen Museum in Bern deponiert.
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Abb. 11: Vegetationsskizze des Lörmooses, Stand 1980, Aufnahme A. Hänggi
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Abb. 14: Lörmoos 1974

Luftaufnahmen der eidgenössischen Landestopographie Wabern b. Bern

Schlussfolgerungen in Bezug auf den Naturschutz

Solange der Einfluss des Mineralbodenwassers so gross ist und eine künstliche Versäue-

rung des Bodens nicht möglich ist, ist eine Erhaltung des Hochmoorrestes im Lörmoos
unwahrscheinlich. Was noch erhalten werden könnte, ist ein sehr wertvolles, offenes

Moorgebiet mit (eventuell) lokalem Hochmoorcharakter. Dazu sind allerdings weitere
intensive Pflegemassnahmen notwendig:

Wasserhaushalt: Der Abfluss muss weiterhin unterbrochen sein, damit das Moor
nicht bei jeder kleineren Trockenphase austrocknet. Im Moment macht es den
Eindruck, dass das Verstopfen des Abflussschachtes nicht ausreicht, ist doch bei mittlerem
Wasserstand ein recht grosses Fliessen des Wassers in den Gräben festzustellen.
Offensichtlich fliesst das Wasser nicht nur durch die Abflussleitung ab (eventuell entlang der

Leitung durch Bodenhohlräume).
Umgebungsnutzung: Da das Lörmoos in einer Senke liegt, sollten jegliche Eingriffe

in die direkte Umgebung des Lörmooses, die einen Düngeeffekt auf das Moor ausüben

könnten, unterbunden werden. Insbesondere dürften in der unmittelbaren Umgebung
keine weiteren Kahlschläge mehr vorgenommen werden (Stickstoffausschwemmung



li ;;:

D ri Oil W


	Der Naturschutzwert des Lörmooses : Versuch einer Beurteilung aus arachnologischer Sicht

